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Du weißt ja wie das ist:erst die Arbeit - na, wie lang

noch, eine Viertelstunde, zelm Minuten, fünf Minuten
- endlich aus. "Auf Wiedersehen! .. zu den Kollegen,
möglichst schnell raus - und dann ••••••
Ja, und dann ?
Was gibt s für Möglichkeiten?
Diskothek ? Kannst Du Dir so oft nicht leisten, außer­
dem jeden Tag die laute Musik und die faden Ge­
sichter•••••
Kino ? Den letzten klassen Film hast Du schon zwei­
mal gesehen.
Jugendzentren, wo Du nicht laut sein darfst, weil Du
sonst die Markensammler im Nebenraum verschreckst,
wo Du jede Kleinigkeit anmelden mußt, wo Du Dir
wie in einer Schule vorkommst, wo Du Dich mit dem
Leiter gut stellen mußt sind wahrscheinlich auch nicht

das Richtige.
Dann bleibt Dir noch der Fernseher samt Deinen
Eltern - fad.
Oder, und das passiert dann auch meistens, ab ins
nächste Wirtshaus und ein paar Bier runterg stossn da­
mit man für ein paar Stunden nicht merkt, wie be­
schissen die Lage ist.
So schaut s aus bei uns in Wien.

Unsere Freizeit wird von den gleichen Interessens­
gruppen gelenkt wie unsere Arbeitszeit. Einfach aus­
gedrückt: der Freund vom Chef hat jetzt eine
schicke Diskothek aufgemacht. Oder anders: so wie
der Chef an unserer Arbeit verdient, will der Kino­
Wirtshaus-Diskothekenbesitzer an unserer Freizeit ver­
dienen. Kirchen und Parteien wiederum versuchen
die Jugendlichen ideologisch in den Q iff zu bekom­
men. In den Stadtrandsiedlungen ist die Situation be­
sonders krass, da es außer Wirtshaus und Fernsehen
keine anderen Möglichkeiten der Freizeitgestaltung
gibt. Daß man gegen diese beschissene Situation
etwas unternehmen kann, haben Jugendliche aus der

Großfeldsiedlung und Simmering bewiesen. Sie haben
sich zusammengeschlossen im Kampf um Jugend­
zentren in Selbstverwaltung. Ihre Losung kein sau­
teures Gemeindeheim, sondern einfache Montage­
bauhütten, die sie selbst gestalten und verwalten
können. In denen die freie Diskussion gewährleistet
und der Konsumationszv;ang abgeschafft ist. Bei einer
ihrer Aktionen (Grossfeld-TAM TAM) gemeinsam mit
dem Verein zur Förderung selbstverwalteter Jugend­
clubs kam eine Unterschriftenaktion für die Errichtung
eines Montagebauzentrums heraus. Gekannte Künstler,
Journalisten und eine Delegation aus den Stadtrand­
siedlungen wird diese Forderung BUrgermeister Gratz
vorbringen. Eine zweite Großveranstaltung ist in Sim­
mering geplant. Wir dUrfen uns nicht auf Stadträte
oder Landesjugendreferenten verlassen, der Druck
muß von unten kommen, die Betroffenen mUssen sich
rUhren. Wir nehmen unseren Kram selber in die Hand,
wir sind fUr Selbstverwaltung, fUr Demokratie in
Praxis.

K 0 nt akt e für alle, die sich für Jugendzentren in

Selbstverwaltung interessieren:
Gruppe N. A. P. A. L. M. : 1040 Wien, Belvedereg.10
Michael Hopp (Neue Freie Presse): 1070 Wien,

Museumstr •5

Außerdem jeden Freitag und Samstag ab 19 Uhr im
Cl u b Li n k s, 1020 Wien, Odeong.1 (Eingang Große

Mohrengasse)

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Der Lehrling hat das Recht den Lehr­
herrn mit seiner Arbeitskraft zu berei­
chern.
Wir sind dagegen! Wer noch?

Kontakadressen wie oben!

"IR ""eHN
" 81t,.'ONS-
..ER T a für ein Ju~end-• n zentrum m

Selbstverwaltung! ! !

Interessenten können sich jeden Dienstag,
um 19.30 in der BELVEDEREGASSE 10
das ist im vierten Bezirk, nähere In­
formationen holen !!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

EigentUmer, Herausgeber, Verleger, Vervielfältiger :
föj - Bewegung fUr Sozialismus,
fUr den Inhalt verantwortlich:
Werner Matheis.
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